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Baumwärter lernen in einer Weiterbildung die fachgerechte Pflege von Hoch-
stammbäumen. Undatiertes Foto zVg

Neuerscheinung: Heimatkunde Wiggertal

Von Bäumen und Arbeitskämpfen
Die neue «Heimatkunde 
Wiggertal» umfasst Texte von 
25 Autorinnen und Autoren. Die
thematische Vielfalt ist gross. 
Unter anderem geht es um 
Most, Familiennamen, 
einen Skiclub und Arbeits-
kämpfe in Reiden.

«Was bedeutet heute ein Stundenlohn 
von 90 bis 95 Rappen, oder 1 Franken, 
wenn der Franken jetzt nur noch etwa 40 
Rappen wert ist gegenüber vor dem 
Krieg.» Das schrieb Gewerkschafter Stäh-
li vom Schweizerischen Metall- und Uh-
renarbeiter Verband SMUV an den Reider 
Unternehmer Hermann Bossart. In dessen 
Werkzeug- und Maschinenfabrik gärte es 
gehörig: Ab 1917 kam es zu Auseinan-
dersetzungen, Streikandrohungen und 
Streiks. Auch im Wiggertal begehrte das 
Proletariat auf. Nachzulesen ist davon in 
der neuen «Heimatkunde Wiggertal» in 
einem Artikel von Alt-Regierungsrat Paul 
Huber. Der promovierte Historiker hat auf 
einem Estrich gefundene Dokumente aus-
gewertet und zusammengefasst. Neben 
Huber hat noch ein zweiter Magistrat 
ausser Dienst in die Tasten gegriffen: 
Guido Graf blickt zurück auf 13 Jahre im 
Luzerner Regierungsrat.

Most und Familiennamen
Das neue Buch hat einen Umfang von 

240 Seiten. Gleich mehrere Artikel ge-
hen auf Bäume ein. Martin Geiger etwa 
beschreibt die Sanierung der mächtigen 
Linde im Willisauer Honegg, sie soll 
1540 gepflanzt worden sein. Weniger 
gut erging es den Hochstammbäumen, 
die in den 1960er-Jahren gefällt wurden. 
Alois Hodel blickt auf das traurige Ende 
von unzähligen Baumgärten zurück, al-
lein im Kanton Luzern wurden 240 000 
Hochstämmer gerodet. Schweizweit wa-
ren es 11 Millionen. In einem zweiten 
Artikel erzählt Hodel von Most – süssem 

und saurem. In seinen «kuriosen Saft-
Geschichten» ist unter anderem vom 
Laster der Trunkenheit der Landbevölke-
rung zu lesen, dem Gärmost geschuldet. 
Selbst Schulkinder waren ihr verfallen. 
Abhilfe schaffen sollte das Pasteurisie-
ren. Um Familiennamen im Wiggertal 
geht es im Artikel von Mathias Friedli, 
seines Zeichens Redaktor am Schweize-
rischen Idiotikon. Er zeigt auf, welche 
Namen in den 33 Gemeinden des Ein-
zugsgebiets am meisten verbreitet sind. 
Auffallend ist hierbei, dass neben den 

traditionellen Erstrangierten wie Bernet 
in Ufhusen oder Pluss in Murgenthal 
Namen auftauchen, die aus anderen Re-
gionen Europas stammen. Etwa Berisha 
(Platz 3 in Wikon) oder Hasanaj und 
Shala (Platz 4 und 5 in Alberswil).

Skiclub und andere Sportler
Auch der Sport kommt nicht zu kurz. So 
beschreibt Patrick Birrer die Geschichte 
von Andreas Kurmann. Von der Willi-
sauer Mittmisruti machte er sich auf, um 
die Welt erobern; gleich vier Nach-
wuchs-Weltmeisterinnen hat er als 
Mountainbike-Trainer und Teamchef 
zum Titel verholfen. Ein anderer wiede-
rum begab sich aus Ettiswil auf die Rei-
se: von Luzern über Deutschland nach 
Australien. Daniel Wyrsch erzählt die 
Geschichte von Fussballprofi Pirmin 
Schwegler. Seine ersten Tore schoss die-
ser beim FC Grosswangen-Ettiswil, da-
nach kickte er beim FCL, später in der 
Bundesliga. Das Karriereende bestritt er 
auf der anderen Seite des Globus, bei 
den Western Sydney Wanderers. Um Et-
tiswiler Sportler geht es in einem weite-
ren Text: Adrian Felber portraitiert den 
dortigen Skiclub. 
Gegründet 1966 ermöglicht er seinen 
Mitgliedern bis heute, Jahr für Jahr Ber-
ge und Schnee zu geniessen – und das 
ganze darum herum. www.heimatkun-
de-wiggertal.ch. � PD

Franz Bättig beim zuletzt erstellten Bänkli zwischen Fussballplatz und Mooshof. Foto Willi Rölli

Grosswangen: Er sorgt für eine ruhige Verschnaufpause

Franz Bättig ist der Herr der Bänkli
Wandern ist bei einem grossen 
Teil der Bevölkerung wieder im 
Trend. Das Volk bewegt sich 
vermehrt in der schönen Natur. 
Die bekannten Wandergebiete 
sind an schönen Tagen zum Teil 
total überlaufen, die Parkplätze 
und Restaurants überfüllt. Das 
Wandern in der näheren Umge-
bung, von zuhause aus, macht 
deshalb immer mehr Spass.
Willi Rölli

Die 10000 Schritte täglich, die für die 
Gesundheit förderlich sind, sind gegen-
wärtig in aller Munde. Auch in der Um-
gebung von Grosswangen trifft man 
vermehrt Frauen und Männer jeden Al-
ters beim Wandern. Ruhepausen, Mo-
mente zum Plaudern oder einfach in sich 
gehen und die Natur geniessen gehören 
dazu und sind wichtig. Für solche Ruhe-
pausen und Momente sind Bänkli die in 
Grosswangen im Dorf und der in der 
ganzen Gemeinde verteilt an den Wan-
derrouten stehen wichtig und beliebt. 
Rund 25 solcher Bänkli, gesponsert von 
der Korporation Grosswangen stehen 
verteilt über die ganze Gemeinde Gross-
wangen. Diese werden seit fünf Jahren 
von Franz Bättig, Hinterfeld im Auftrag 
der Korporation gepflegt und unterhal-
ten. Schon vorher habe er aus Eigenini-
tiative an verschiedenen Standpunkten 
bei solchen Ruhebänkli für Ordnung ge-
sorgt, und nun schaue er in regelmässi-
gen Abständen, in der Regel vier Mal im 

Jahr, im Auftrag der Korporation bei al-
len Bänkli vorbei und sorge für Ord-
nung. Etliche Bänkli stehen beim Spa-
zierweg entlang der Roth, beim Uferweg 
und bieten den Bewohnerinnen und Be-
wohnern des Betagtenzentrums Linde 
auf ihren Spaziergängen eine gute Gele-
genheit für einen Zwischenhalt. Weitere 
Bänkli trifft man zum Beispiel im Gebiet 
Möslen, Ruedeli, Aspet, Säurechen oder 
auch im Unterwald.

Viel Arbeit investiert
Nun hat Franz Bättig alle bestehenden 
Bänkli überholt, zum Teil frisch gestri-
chen, defektes Holz ersetzt, die Unter-
bauten und die Standplätze in Stand 
gestellt. Da und dort wurden auch neue 
Bänkli erstellt, so beim schönen Rund-
gang vorbei beim Fussballplatz Rich-
tung Mooshof. Von verschiedenen Sei-
ten aus der Bevölkerung wurde der 
Wunsch nach einer Sitzgelegenheit an 
diesem Standplatz bei Franz Bättig an-
gemeldet. 
Auch dieses Bänkli steht nun seit eini-
ger Zeit und wird rege benutzt. Sollten 
noch irgendwo verlassene, ungepflegte 
Bänkli stehen oder fehlt noch irgend-
wo eines, es hat noch am Lager. Ein 
Dankeschön im Namen aller Bänklibe-
nützerinnen und -benützer an Franz 
Bättig für den Unterhalt, der Korpora-
tion für das Sponsoring des Materials 
und den Landbesitzern für das unent-
geltliche zur Verfügung stellen des 
Standplatzes.
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Ruswil: Treff junger Eltern

Räbeliechtli 
leuchteten 

Bei perfektem Wetter fand der Ruswiler 
Räbeliechtliumzug mit etwa 200 Perso-
nen statt. Mit einem reichhaltigen Apéro 
startete der Treff junger Eltern in den ge-
mütlichen Abend. Neben Kuchen, Plätz-
chen und Punsch gab es auch Blätterteig-
gebäck, Mini-Fajitas und Fruchtspiesse. 
Um 18 Uhr ging es in Gruppen los auf 
den Umzug. Der Rundweg war gesäumt 
von Kerzen, Laternen und Fackeln. Die 
Kinder trugen stolz ihre geschnitzten Rä-
beliechtli und gebastelten Laternen und 
leuchteten damit hell in der Nacht. An 
vier Standorten wurde fortlaufend die 
Geschichte von Sophia erzählt, die mit 
ihrem Räbeliechtli das Herbstfest der klei-
nen Leute im Wald rettete. Der Weg führ-
te die Kinder und ihre Familien durch den 
Wald und übers Feld. Dabei wurde kräf-
tig das Räbelichtli-Lied gesungen. Zurück 
bei der Kleintieranlage wurde das Buffet 
ein zweites Mal besucht und die kalten 
Hände wieder aufgewärmt. Nach und 
nach löste sich die Menschenmenge auf 
und die Lichter wurden in alle Richtun-
gen nach Hause getragen. 
� Rebecca Aeschlimann, Treff junger Eltern


